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7 Geschichte des hi Franz VonNn Assısı

Von

Walter  E Goetz

il Die egenden.
Was VOL dem Jahre 1266, VOLr der offiziellen Annahme

der Legende Bonaventuras durch das Generalkapitel , g -
schrieben worden ıst, gehört ZzUu der ältesten , VON Augen-
ZCUSCH verfalsten oder doch och beeinflufsten Überlieferung.
Nur diese äaltesten Quellen kann dıe Forschung ber
H'ranz Von Assısı sich halten ; alle späteren Fortbildungen der
Legende sind 1Ur mıt höchster Vorsicht aufzunehmen. ber
freilich fehlt zunächst zuch für die älteste Überlieferung
jegliche Sicherheit der Wertung. Die wichtigsten (uellen
der ältesten Zieit die beiden Legenden des T’homas VoxRn Celano,
das Speculum Perfectionıs, diıe Legenda "“mum Soclorum, die
Legenda malor des Bonaventura sınd in eıner W eise
strıtten, Ja ZU. eil ın ihrer Echtheit bezweifelt, dafs sich
die Forschung Schritt für Schritt den Weg VOonNn einer Quelle
ZUr andern erst bahnen muls. Sıind die ıta prıma des
"Thomas Von Celano und die Legende Bonaventuras 'Tendenz-
schrıtften einer bestimmten Partel, bedeutet die ıta secunda
des ' ’homas eıne reumütige Rückkehr ZU.  md Wahrheit, sind.
Speculum Perfectionis und Legenda trıum Sociorum echte Auf-
zeichnungen der ältesten Zeeit oder pätere Kompilationen
das sind die Fragen, auf deren Lösung sich die Untersuchung

Vgl XXIL 3621ft. und 525 ff.
Zeitschr. K.- XXLV, x
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richten muls. Was daneben geringwertigeren Quellen der
äaltesten Zieit och vorhanden ıst, wird dabei seine Beur-
telung finden

Die ıta prıma des 'Thomas VOon Celano ıst der feste
Punkt, von dem A US die Prüfung der Quellen beginnen
mufls  S  © ihre Echtheıit, ıhre frühe Entstehung 1n den ersten
Jahren ach dem ode des Heiliıgen ist unbestritten. Wenn
ich das Speculum Perfectionıs hıer zunächst SahZ übergehe
und Se1IN Verhältinıs ZULEC ıta prıma des T'homas nıcht Z

bestimmen versuche, entspricht das 1Ur dem Ergebnis der
Diskussion, die ber das Speculum Perfectionis iın den etzten
Jahren geführt worden ist dafs 12927 on Bruder Leo
geschrieben worden sel, ist eine unmögliche These, und da
Sabatıer selber auf ihr nıcht mehr besteht, ist es unnötig,
Sie V OIl bekämpfen. An späterer Stelle wird ber
das Verhältnis des Speculum Perfectionıs ZUTF ıta secunda
des 'T"homas VON (Celano und ZUL Legenda trıum Sociorum

entscheiden sein; aber der ıta prima des 'T’homas wird
nıiemand mehr den zeitlichen Vorrang streitig machen.

Die ıta prıma des THomas VO Celano
Die Echtheıt dieser ıta ıst, wıe gesagt, nıcht be-

zweifeln, aber hinsichtlich ihrer Wertung stehen sıch Extreme

:3 Eine kritische Ausgabe der ıta prıma (wie der ıta secunda)
fehlt bısher, wird aber VO'  S d’Alencon vorbereıtet. Kınstweilen
ist noch auf die unvollkommenen Texte 1n den Acta Sanctorum,
ÖOct. IL, bel Rinaldı (Rom und beı Amonı (Rom angewlesen.
He diese Texte und besonders die beiden etzten Amon1ı gibt

bereinen Neudruck Rinaldis sind reich auffallenden Wehlern
dıe stark auseinandergehenden Texte der Handschriften vgl Sa-
batıer, Speculum Perf., 170, Note und Opuscules de er1t. hıst IL,

ber die Handschriften vgl Sabatıer, Vıe de Franco1ls,
HLE Marcellıno da Civezza und eof. Domenichelliı;

Legenda trıium Soclorum , LIX IS ferner Sabatıer, Vie de
Franco1s (1894), 1.1, ote und über wel Handschriften ın London
nd Oxford, dıe Sabatier LAÄAILLL, ote irrtümlich für die ıta
secunda ıIn Anspruch hat, Eihrle ın der Zeitschr. kath.
Theol. VII (1883), 390 De stärkste Angr1ff auf die Glaubwür-
digkelit der ıta prıma bel Sab atıer, Speculum Peıf., K
Vgl uch Sabatıier, Vie de Francois, ine kürzere
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gegenüber. Und gerade die kritischeren Forscher lehnen S]ıe
zumeıst ab Freilich muls INa  b sogleich hinzufügen, dafls die
Einwände Celanos ıta prıima nıcht AUus ihr selbst g_
NOmMmHmEN sınd, nıcht eiwa AUS sichtbaren Widersprüchen und
AUS greif barer Tendenz, sondern Cdıe Aufstellung einer Theorie
ber FHranz Von Assıs]ı SINg V  -9 und Was sich dieser "Theorie
nıcht einfügen wollte , wurde als tendenziös gebrandmarkt.
Seitdem Sabatier und Mandonnet In der Tertiariergemeinschaft
das ursprüngliche Zael des hl Franz gesehen haben, mulste
T’homas VO  am} Celano, der davon nıcht das geringste berichtet,
mıt Absicht diese Ddachlage verschwiegen haben; seitdem
Sabatier und Mandonnet die Kurie für die Zerstörung des
ursprünglichen Ideals verantwortlich gyemacht haben, mulste
der nıchts davon berichtende T’homas ein YFälscher sein ;
seıtdem Sabatier 1n schweren inneren Kämpfen des Minoriten-
ordens diese dem Heıligen feindliche KEntwicklung sıch voll-
enden sah und den Bruder Elias Führer der Gegner,
Z willigen Werkzeug der Kurie machte, mufste T’homas,
der Franzens Verhältnis Klias und ZULF Kurie als e1INn
höchst freundschaftliches schildert, der skrupellose Anhänger
dieser Partei SeIN. Ich habe mich anderer Sitelle AUS-
führlich diese Theorie ausgesprochen 1. ich habe en
Nachweis führen gesucht, dals sıch bei dem Unter-
nehmen des Heiligen VOon Anfang die Fintwicklung
ul Mönchtum hin gehandelt hat, dafls sıch xber die Ge-
meıinschaft AUS primıtıven YFormen 1m Laufe elines reichlichen
Jahrzehnts erst völlıe entwickelt hat Auf Grund Von FYFran-
ZeUS eigenen Angaben und von Mitteilungen SaNZz unbeein-

kritische Würdigung der Vıta prima be]l LIılemann, Speculum Per-
fectlion1s und Legenda trı1um S0oclorum (Le1ipzıg 23—33 ıle-
Hannn ll wenıger en Wert der ıta prıma feststellen , a1s vielmehr
im Gegensatz Sabatier den Nachweis führenh , dafs die ita prıma
nıcht ine SEDEN das Speculum erf. gerichtete Parteischrift se1ın könne
In Nachweıs, den ich als gelungen ansehe. Eine andere kritische Prü-
fung der ıta prima beı Minocchi, La Legenda trıum SOCIOrUum ;
Nuovi studiı sulle fontı biografiche dı San Francesco d’Assisı (Klorenz

81—55 Für die volle Glaubwürdigkeit der ıta prıma ist
eingetreten Faloci-Pulignani, Miscellanea Franc. VIL 146 .

Hıst, Vierteljahrsschrift 1903, 19—50.
190*
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fiulster Quellen dieses ersten Jahrzehnts ist; meınes Erachtens
die Tertiarierthese Sabatiers und Mandonnets widerlegen,
und damıft fallt auch die Meimnung VON dem gewalttätigen
KEıingreifen der Kurie Uun!: Von den dadurch hervorgerufenen
Konflikten 1m Orden ohne dals deshalb YEeWISSE Konflikte
und eine Beeinflussung des Ordens durch die röm1scse Kurie
geleugnet werden sollen. Kıs War notwendig, bei einer
solchen Untersuchung die Legenden, die sich der
Verdacht der schlimmsten Parteilichkeit erhob, zunächst SANZ
beiseıte Jassen ; ist aber die Theorie Sabatiers und seiner
Nachfolger einmal erschüttert, darf ila  - u  — die
Legenden herangehen und ihren Wert ohne die ast eines
Vorurteils prüfen. Lälst an auch die T’heorıie Sabatiers
fallen , ist damıt selbstverständlich noch nıchts Entschei-
dendes für die Zuverlässigkeit Celanos W  CNH, eın sicheres
Urteil darüber kann LUr AUS der Prüfung der ıta prıima
selber abgeleıtet werden.

Die erste Frage gult der Persönlichkeit des T’homas VO.  s

Celano. als der Verfasser der ältesten Franzlegende ıst,
wird nıcht durch die Vıta prıma qelber bestätigt, ist aber
anderweıtig sicher beglaubigt: durch Jordanus de ano0
durch Saliımbene 3 und durch Bernhard de Bessa

ber se1n Leben und ber seine Beziehungen D HFranz
ist die Kunde dürftig Er hat dem Minoritenorden
angehört, aber der Zeitpunkt seINEeSs Fantritts in den Orden

Ich werde 1mM Folgenden der Kürze halber von der Theorlie
Sabatıiers sprechen; uf ıh: geht doch 1m Grunde alles zurück, Wäas

Mandonnet. emMppP, Minocchl nd andere über Kranzens Verhältnıs ur

Kurie gygesagt haben
nal Franc. 1, „Thoina. de Celano, quıl legendam

Franeisca et erımam et secundam postea CONscripsit.“”
Zum re 1244 (ed. Parm. S. 60) der Generalminister ‚„ PTaC-

cepit IThomae de Cellano, quı primam legendam Franciscl fecerat, ut
ıterum serıberet alıum librum.“

nal Franc. 111, 666 „ beatı Francıscı yıtam scrıpsıt
frater 'Thomas ı1ubente domıno Gregor10 Papa.“

5) Die spärliıchen Notizen über '1homas sınd zusammengestellt beı
Voigt, Denkwürdigkeıiten des J ordanqs von iano, Abh. sächs.

Ges Wiss. XIl, 455
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bleibt üngefiifs 1 sicher ist HNUur, dafs weder den
Jüngern der ältesten Zeit och später Zı den verfrauten
(+eno0ossen des Heiligen gehört hat Die erste sichere ach-
richt ber 'T’homas stammt AUuS dem Jahre E nach dem
Pfingstkapitel dieses Jahres ıst. Gr mıft den andern Brüdern der
deutschen 1ssıon nach Deutschland und hat dort
bis Frühjahr OO geweilt Zium Pfingstkapitel 1207
kehrte er ach Italien zurück und muls dort, Wenn nıcht
für ımmer, doch für die nächsten Jahre geblieben seın
In diese Zieit fällt die Abfassung der ıta prima.

Aus dem Gesagten geht bereits hervor, da['= T ’homas nıcht
allzu lange un nıcht allzu ENSZC mit Hranz ın Berührung
kommen zonnte. Selbst WLn schon 1213 ıIn den Orden
eingetreten Se1IN sollte, bleiben, da FEranz fast ununterbrochen

AÄAus en orien der ıta prıma., I7 Franz ird durch
Krankheit verhindert, nach Marokko gehen; fügte Gott, Cl
1€e1 ei multorum placuit recordarı®, denn Franz kehrte ZUT Por-
tiıuncula zurück und ‚„tempore multo post quidam litterati VIirı et
quidam nobiıles el gratissime adhaeserunt“‘ hat Han geschlossen, dafs
1homas auf selinen Eintritt ın den Orden habe hıinwelsen wollen und
dafs 1215 der FL  > dafür anzusetzen E1 (Acta Sanct. Det. 1L 546

Ö; Sabatier, Vıe de Francois, 111 f. ber eine sichere
Chronologie läfst sich für Franzens Reise nach Marokko nıcht fest-
setzen ; bezieht sıch die angeführte Stelle wirklich auf GCelanos Eintritt
In en Orden, kann INAan vermuten, dafls el IWa zwischen 1213
und 1216 stattgefunden hat. 41n Tanz Junges Ordensmitglied War
L1homas jedenfalls nıcht, da el ın Deutschland schon In diesem
Jahre Kustode wurde. alg 1homas uf Grund von Celane
1LL, 1220 In Bologna JEWESECN seın müÜsse, ist kein zwingender
Schlulfs. Aus en Untersuchungen ber die ıta secunda wırd hervor-
gehen, dafs aich UL einen der Mitarbeiter GCelanos handeln kann.

Vgl die Angaben des Jordanus de ano für die Jahre ’
1223,

Jordanus 6® d 31 (Anal Frane. 11) afls 'Lhomas
R7 nach talıen kam, Dewelst die Angabe des Jordanus 51 (a A

16) der deutsche Provinzialminister reıst umm Generalkapitel ach der
Portiuncula ; gemäfs der Ordensregel (c 5) mufsten die Kustoden ihn be-
gleıten. LThomas War gelt, 1223 Kustode. Ein weıterer Beweis dafür ist, dals
der ın Deutschland weilende Thomas gewils nicht den päpstlichen
Auftrag Abfassung einer Legende des hl. Hranz erhalten hätte und
dafs der Bericht über die Kanonisatıon 1m Julı 1228 (Vita prıma I1L,
KEıinleitung) den Augenzeugen vermuten läfst.
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umhergewandert 1ST und —12 Orient WalL, NUur VOT-

übergehende Begegnungen AaUusS der Zeıt VOTr Pfingsten 1219

übrıg. Darauf deuten auch dıe Aulserungen Celanos hın ;
Prolog der ıta m sagt CT, wolle von FEranz erzählen,

u4e 1DS1US OTre aUudıvı vel fidelibus ei probatıs testibus
intellex1“ 1, des zweıten Teiles heilst CS berichte
ber cıe ZWO1 etzten Lebensjahre des Heiligen , „ Pprout PO-
iumus recie C6 Man muls daraus schliefsen dafs Tho-
INas C1n ursprünglıches , CISCHNCS Wiıissen über den Heiligen
doch nıcht besals, dafs nıchts miıt ıhm durchlebt hatte
und dafs ıhm dıe vieler Hinsicht wichtigste Periode dieses
Lebens, die etzten Jahre, denen Franz den vertrauten Jün-
SCrn SE111 Inneres stärksten aufschlofs un:! die Krgebnisse
sSec11eS Wirkens aufgehen sah NUur von aufisen her, durch Be
richterstatter erschlossen werden konnte D Auf dıese (}ewährs-
AaNnnNner und auf (lelanos Abhängigkeitsverhältnıs VoL ıhnen
wird ankommen nach uUNsSeCIN Anschauungen würde es für
Thomas vielleicht möglich SEWESCH SCIMN, AUS verschiedenartıgen
Zeugnıissen C111 objektiveres Leben des Heiligen schreiben
als irgend 1iner der Jünger, die unter dem Eindruck iıhrer
Erlebnisse SaNZ kritiklosen Banne des Heiligen standen!

Da ist NU.  w bedeutungsvoll dafs die ıta I
Auftrage Papst Gregors der früher als Kardinal Vvoxn

Ostia Protektor des Ordens ZEWESCH Walrl, geschrıeben wurde
„Jubente domıno ei 1071080 Papa Gregori0*®‘ heilst S

Prolog der ıta Und ist die Schlufsnotiz C1NE1 Parıser
Handschrift riıchtig, hat Gregor Febl 1229

Perugıja das Werk KEimpfang un bestätigt
(„recepit conhirmavıt et censuıt tore tenendam “‘) Selbst

Vgl auch Celano RE bel dem Bericht über die V ögel-
predıegt: „ut 1DS6 |Franz] dieebat et Qul CUIMM fuerant fratres.“”

Sabatier, Speculum Perf. , GLV sıcht darin, dafs 'Thomas
über die etzten Jahre des Heilıgen berichtet , ebenfalls eiINn

Zeichen SE Tendenz: miıt Absıcht habe verschwiegen WwWas ihm.
und SEeINEN Auftraggebern NIC. genehm War Die nächste und beste

So urteilt auchErklärung 1sSt aber doch Abwesenheit VvVoxh Itahen
Tilemann

Vgl hlerzu Sabatıer Vıe de FTrancols, LII und Spe-
culum erf XCVILL Über die Unsicherheit und nıcht über-
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wenn diese Notiz nıicht stichhaltig SCc1H sollte ergeben sich
doch qls weiteste Grenzen für dıe Fintstehung der ıtaI
dıe Rückkehr (lelanos nach Itahen Früh)jahı und
die ıhm och unbekannte Überführung des heilıgen Leich-
AIn aUus der Kirche GHorg10 ach Francesco
Pfingsten 1230 1)a 'T’homas aber mM1 der Beschreibung der
Kanon1isatiıon Juli 12928 abschlieflst und da dıeses
Kreignis leichtesten den päpstlichen Auiftrag erklärt ist
esS nıcht gewagt den Zeitraum VO Sommer 1228 bis
ZU. Februar 12929 als wahrscheinlichste Abfassungszeit der
ıta In anzuseftizen In dıeser SANZCHU Zieit befand siıch
die päpstliche Kurie Perugla und vorübergehend ASsısl ;

Auftrage des Papstes schrieb 'T’homas dafs el unter
dem Einflufs des energischen und Meinungen gewils
nıcht zurückhaltenden Papstes und des ihm ergebenen Bruders
Klias geschrieben habe, 18t die nächstliegende Folgerung,
un das reiche Lob das der Schrift dem Papste erteult
ırd verstärkt die Berechtigung dieses Schlusses Wäre
Sabatiers Anschauung richtie, dafls gerade der Kardıinal Vvon
Ostia die wahren Absichten Franzens durchkreuzt hat,
Wa es freilich kaum anders möglich An dafs die Schrift
Celanos partelsch den Zwecken des Papstes dienen sollte

Ich VerwWeIse hiıer Von auf dıe Untersuchung, die
diesen Gegensatz zwıschen Franz und dem Kardinal VO  $
OUstia durchaus bestreitet und die Kondikte, die die letzte
Liebenzgzeit des Heiligen unzweiıtelhaft fallen, anderer Weise
aufzufassen sucht qls unausbleibliche Konflikte zwıschen
einem unerfüllbaren I1deal und der mıt Durehschnittsmenschen
arbeitenden Wiıirklichkeit Die Legenden selber jefern och
eiN zweıtes allgemeines Argument diıe Kıchtigkeit der
Sabatierschen Anschauung die absichtlich partejusche , Ja
betrügerische, fälschende Tendenz muüulfs ann nıcht 1 U:  — der
ıta mM  9 sondern TOfz mannigfach veränderter An-

schätzende Tragweite dieser Notiz ve. J1ılemann 30
Fa 11 getzt diese Notiz versehentlich 108 Jahr 1231
Misec. Frane. VII, 148

1) ist. Vierteljahrsschr. 1903 , 85 %,, 42 . ; über Elias und
Kranz: eb 1902, 294
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schauungen auch der ıta secunda und der Legende
Bonaventuras vorgeworifen werden: S1e alle verschweigen
gleichmälsıg, W asSs Sabatier für den wahren W iıllen des Heiligen
nımmt. In diesem planmälsıgen Betrug sind Gregor
als Anstifter, se1n „Werkzeug‘“ IDIER und orolse Kreise des
Ordens mit verwickelt; J2 dıe treuesten Anhänger des Heiligen,
wofür Sabatıer die Verfasser des Speculum Perft. und der
Legenda trıum Socıorum ausg1bt, haben dann ZU mindesten
dıe Schuld des feiıgen Schweigens gegenüber mächtigen Geg-
n enn auch ihre Schriften lassen sıch, w1e InNnan mıt aller
Bestimmtheıiıt feststellen muls, NUr durch eıne sehr subjektiıve
Auslegung gunsten Sabatiers verwerten Selbst WenNnn INAN

bei der Diplomatıe un: dem hierarchischen Kgoismus der rO-
miıschen Kurıe recht 1el für möglıch hält hier läge e1INn
unglaublicher all geschichtlicher Fälschung und raffinierten
Zusammenhaltens einer Parteı VOTrT. Nıcht 1Ur dıe historische
Kritik, auch der gesunde Menschenverstand mussen sich
die Annahme gehäufter menschlicher Schlechtigkeit wehren.

Nun fällt rTeilich schon vieles VO dieser Theorie, wenNn

diıe Entstehung des Speculum Perfeetionis 1m Jahre 12904
VO  — ihrem Begründer aufgegeben wird, WwWeNN die ıta prıma
also auch nıcht die Gegenschrift eıner andern Parteı sSe1iIn kann.
Kıs fällt damıt aber auch das Hauptargumen für die An-
nahme, dals bei Entstehung der ıta prıma dıe Parteigegen-
Saäfze 1m Minoritenorden stark SEWESCH seıen, dals 'T ’homas
Voxn Celano notwendig 1m Dienste der eıinen Parteı hätte
schreiben mussen. Sichere direkte Beweıse für solche Par-
teiung 1m Orden sind tür die reıl ersten Jahre nach dem Tode
des Heiligen nicht herbeizubringen ; dıe ıta prıma , nbe-
fangen betrachtet, gibt vielmehr eine Reihe Von Anzeichen,
dalfls zwischen den vertrautesten Jüngern des Heılıgen un
Gregor und KEılıas ein offener Konflikt bestanden haben
ann und dafs T’homas VON Celano wen1ig 1m Dienste
einer Gegenparteı schrieb, dafs er vielmehr bei Abfassung
der ıta prıma auch den vertrauten Jüngern mancherlei
danken hatte

Vgl ıst. Vierteljahrsschr. 1903, Anm und Anm.
Vgl ferner unfen 184
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Ich welse auf folgende Punkte hin Aus dem Schreiben
des Ehas VOoO Oktober 1226, wodurch dem Orden
Mitteilung Vom ode des Heiligen und von den Stigmen
machte, ist ersehen, dals Elias damals wenigstens
weder über den Zeitpunkt och ber den Ort der Stigmatı-
satıon efwas Sicheres wulste hätte das unerhörte Kr-
EINNIS Sonst sicherlich mıft bestimmteren Angaben beglaubigt
'T’homas VO  m Celano hat dieses Schreiben des Elias VOT sich
gehabt; aber weıls weıt mehr: weıls, dafs der Vorfall
sich aut dem Alverno ZWel Jahre VOTLr dem ode des Heiligen
ereignete , beschreibt die Krscheinung des gekreuzigten
Seraphs SCHAaU , als ob Franz selber ıhm davon erzählt
hätte W oher hatte T homas dieses Wiıssen ? Eıs steht
nächst test, dafs Bruder Lie0 12924 mıt auf dem Alverno
SCWESCH ist, dalfls also einer der wenigen War, die e{t{was
Näheres ber den Vorfall wıssen konnten Ziweitens gehen
die einzıgen diırekten Nachrichten, die WILr abgesehen VOLRn

T’homas VO  3 CGelano ber die Stigmatisation haben, allein auf
Leo zurück: hat In seınen der DBenedietio Leonis
eigenhändıg beigefügten Notizen bezeugt, dafs F'ranz ZzWel
Jahre VOT seinem Tode auf dem Alverno die Stigmen Er-

halten habe, un hat ach der Krzählung des T ’homas
VOoONn Ececleston Auskunft ber die Erscheinung des Seraphs
und über Mitteilungen , die HFranz darüber dem Bruder
Rufinus eınem andern der vertrautesten Jünger g_
macht habe, gegeben. Mit diesen beiden einzıgen dı rekten

1) Das Schreiben ist. gedruckt in den cta Oect. 1L, 668  *
ebenso bei Wadding, Annales Mıinorum 1L, 122  &> N. und beı
Lempp, Frere Klıe, Die elr des Schreibens wird nıcht

sehr durch die Notiz bei Jordanus de ano0 (zum Jahre als
vielmehr durch die offenbare Benutzung bel Celano II, und 13
verbürgt.

Vgl die Benedietio Leonis; S, XII dieser Zeitschrift
3410 FYerner auch Celano IL,

Die Erklärung des Vorfalls, w1ıe WITr sS1e  e eute suchen müssen,
ist natürlich Yanz unabhängig vVon der quellenmäfsig ohl kaum
bestreitenden Tatsache, dafs Franz seit Sept. 1224 die Wundmale

seinem Körper getragen hat.
Anal Franec. L, 245
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Zeugnıissen stimmt Was T ’homa  <  S Von Celano ber Ort Zieit
und Seraph berichtet übereıin un weı! unNns überhaupt NUrLr

Leo un Rufinus als Wissende ber das Kreign1s feststellbar
sınd da alles W ıssen darüber NUur auf den -
trautesten Jüngerkreıis zurückgehen konnte, lautfen dıe
Häden VOnN der ıta DPFIINA des Thomas VO  w Celano hinüber

diesem A relse un a 1sO wahrscheinlich ZUu en münd-
lehen Berichten der Brüder Leo und Rutinus [ Diese Ver-
muiung wırd och daduı ch gestütz! dalfs Thomas dann (1
Kıllas un Rufinus als diejenigen nennt die als CINZISC schon
bei Lebzeiten des Heıligen die Seitenwunde gesehen oder
berührt haben während aber Kılias dabei 1Ur Uurz erwähnt
wird 1st der Vorfall bei dem Rufinus die VO  a} Franz äangst

Werich verborgene Wunde berührte, ausführlich erzählt
anders als Rufinus selber konnte '‘ 1homas davon berichtet
haben D

Man hat den angeblichen Gegensatz zwischen dem Thomas
VOonNn (Gelano der ıta IN un den verirauten (+efährten
des Heilıgen auch dadurch belegen wollen , dafs ihre
Namen mıiıt Absıicht verschwiegen habe ber 1INnan betrachte
doch den Lobgesang, den des zweıten Teiles auf
diese Gefährten anstımmte: ‚„ Krant eNIM 1l 45 viırtutum,
devot] Deo, placentes Sancils, XTatl0sSı hominıbus, QUOS,
velut domus columnas QqUaLuo0r, beatus pater Franeisecus
innıtebatur 'T ’homas fügt weıter hınzu „Horum NamMque
NOMNa SUPPTIMO, 1IDSOTULD verecundıaeS, QUAC tamquam
spiritualibus 1NM18S Safls est e1 famıiıliarıs et Haec
VIrfus adornaverat 1Sf0s haec ufique grafia omnıbus erat

uch darauf darf hingewiesen werden, dafs Salimbene
75) VOI Bruder Le0 gehört haben ll WwW1€6€ Franz 95 mortfe vide-

Aatur SICUT erucihxus de CTUCE depositus T homas VONn Ve-
lano ita DTI I1 ‘) sagt ‚ 9 recenter CrUCeE depositus videbatur ”“
(ın der Ausgabe Amonıs StE „videret *, was unrıchtig mufs; ecta

JWet 4 Obeleich der Vergleich m1%t714 112 „videbatur *°)
Gekreuzigten nahe lag, wWare doch möglich dafls 1 homas auch

hierbei auf 1ne Aufserung Lieos zurückging
2) Der Vorfall, bei dem 14s die Seitenwunde sah, wıird erst.

der ıta secunda I11, von 'Lhomas SENAUET erzählt.
Sabatier, Spec. Perf., 170 Anm. g1bt AUS dem Ms



QUE. ZUR GESCHIC DES RAN7Z VON ASSISI 175

COMMUNIS, sad singulos VIrfus singula decorabat rat uUunNnus

diseretionis PTFa6CIPUAC, alter patıent1ae singularıs, gy]or10sae
simpheıtatıs alius, reliquus eTO secundum VIres

robustus et secundum placabiılıs 1ı erO0O OMnı

vigılantıa, stud10, 0730080688 voluntate beatı pafrıs quietem
excolebant, infirmitatem COTDOTIS procurabant nullas

declhinantes angustlas, nullos labores, O{fOSs sanctı
SEr VvVıt10 mancıparent“

Kıs dürfte doch unmöglich SCINH, AUS dieser Stelle, NUur weil
die Namen dieser 1GF (refährten verschwiegen sınd auf Ose
Absicht des Verfassers gegenüber den treuesten Anhängern
des Heiliven schliefsen Sollten die Namen dieser Männer

den Kreisen des Ordens nıcht bekannt SCIN,
dafs deı Namensnennung Sar nıcht bedurfte ? Denn für
die NCUZ1LETIZEN HKHorscher späfterer Jahrhunderte schrieh Thomas
VOoOnNn Celano nıcht! Sollte nıcht tatsächlich einN Wunsch dieser
Männer den Idealen des Heiligen SANZ un ga ent-
sprechend vorgelegen haben, dafs ihre Namen nıcht g-
nann würden ? So geschah auch der Vıta secunda,
obwohl be] ihrer Abfassung (wie sogleich SCHNAUEF ausgeführt
werden soll) diese vertrauten Gefährten direkt beteuigt
aren aqauch da 1St Leos Name verschwiegen, obwohl sich
das Krzählte sicherlich auf ihn bezijeht ! Rutfinus aber,
der unzweifelhaft diesen vertrauten Freunden gehörte
wiıird N anderer Stelle VOoONn 'Thomas aufs ehrenvollste
und autf gleicher Linie mı1 Elias genannt Hätte 'T’homas

Montpellier 1€]1 noch den Zusatz ‚„haec amabiıles ef benevolos reddebat
CcOS hominıbus

Celano 11 In deı 1ıta secunda doch kein
Anlafs der Parteıfeindschaft mehr vorlıegen konnte, ind die Namen der
Brüder häufig verschwiegen vgl Zı Cel I1 21 „Irater;,
plurıme diligebat Vgl hlerzu ılllemann a A. - m]  00

b a Das 1sSt AaUS GCelano {1 schliefsen und weil später
als der „drel ({enossen ** genannt wird

GCelano 11 Man beachte dafs Celano auch anderer
Stelle en Namen EINES Bruders, der Franzens Seele angeblich ZU;
Hımmel auffahren sah verschweigt, ‚„ QUON1AM, dum VI1vi1it Ne, NOln
vult PraeconNn10 glorları ” (1 Cel Sollte das auch 1Ne€e VON
den Perüidien des 'Thomas gegenüber Gegnern Scwesecnh SEeIN e1ine
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die Namen der verfrauten Jünger mıt Absicht verschwiegen,

das angeführte Lob dıeser. Männer eıne grenzenlose
Perfidie eın solcher Schriftsteller mülste seinen nıedrigen
Charakter wohl ın starkem Maflse erraten haben , dafls
1NHaAan die Gründe für seine Fälschertätigkeit nıcht mühe-
voll zusammenzutragen brauchte! Der nächste Schlufs AUS der
angeführten Stelle ist doch wohl 'T’homas VON Celano hat
die Freunde des Heiligen aufrichtig aqufs höchste verehrt.
Verschwieg T’homas dann aber wIie 11214n AUS eınen
W orten vermuten ann auf W unsch dieser änner
ıhren Namen, erg1bt siıch e1ıN Hinweıs, dafs S1Ee
die Abfassung der ıta prima mıt ihrem Anteil begleitet
haben

Der durchschlagende Grund für das Verhältnis des '"Thomas
VO Celano den (zefährten des Heıiligen und für seiNEe
allgemeine Glaubwürdigkeit hegt aber darın, dals ıhm 1244
bei Abfassung selner ıta secunda , als sıch die Gegensätze
innerhalb des Ordens sıcherlich erweıtert und feindseliger
gestaltet hatten, gerade diese Männer ihr vollstes Vertrauen
ZU Ausdruck gebracht haben Die ıta secunda ıst, WI1e
späfter noch ausführlicher begründen seıIn wird, entstanden
unter der Mitarbeit der vertrauten Gefährten oder, WIe 11a  -
SIEe später nannte, der drei Genossen Dn S1e haben nıcht DUr

Perfidie, die sofort ach der Veröffentlichung der ita prıma für alle
Welt deutlich ZUU Tage gelegen hätte?! Übrigens ist, der Name dieses
wunderschauenden Bruders ın den folgenden Legenden überall verschwie-
gen  » YTSTE ın der Chronica XIV generalıum taucht er als e1N frater
Jacobus auf (Anal France. HL, 226) Da über diesen ir Jacobus nıchts
festzustellen ist (vgl Sabatier, Spec. Perf., 106 Anm 1), darf
INan wohl schliefsen , dafs er Nur eine sehr bescheidene Rolle gespielthat, und wird damit noch unwahrscheinlicher , dals Celano
ıhn giftige Pfeile gerichtet habe.

Wenn Thomas die Klara und den Ellias Iu. und ihre
Namen nicht verschweigt WasSs Inan gegen 1homas hat aussplelen
wollen mu[fs daraus geschlossen werden, dafs Klara, Wwl1e sehr
leicht begreiflich, In keinem persönlichen Verhältnis T’homas stand
und dalfs Klıas die demütige Bescheidenheit der yertrauten (ÜenOsSsen
nicht besalfs, wWas ebenfalls SsSehr begreiflich ist.

2) Nach Celano I mu[fs INa folgern, dafs 1er vertraute
eiIahrten des Heiligen ın der etzten eıt Se1INeEs Lebens gegeben hat.
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ihr Material durch Vermittelung des (}+eneralministers dem
'T ’homas VO  } Celano ZUL Verfügung gestellt, sondern S1e sind
gemeınsam mıt '*’homas die Verfasser der ıta secunda.
Ihre Mitarbeiterschaft lälst sich nıicht 1Ur wıe bei der ıta
prıma AUS einıgen Mitteilungen folgern, die T’homas Ur Von

ıhnen erfahren haben konnte sondern sowohl der Prolog
A

der ıta secunda wıe das 14  O9 Kapıtel des driıtten Teiıls sSind
unumstölfsliche Zeugnisse daftür. In dem Prologe heilst 5°

beliebte dem Generalkapıtel und dem Generalminister „Parvı-
tatı nostirae in]1ungere, ut gesta vel et1am dieta F'rancisei
NOöS, quibus qssıdua conversatıone iıllıus ef MUuiua familıi-
arıtate plus ceterıs diutinıs experimentis innotuıt SCT1-

K A A beremus‘‘“ W. Was terner aber dıe (+enossen des Heıi-
lıgen 1m 1453, 1n der „Uratıio sSOC10orum sanctı ad eundem“‘
ber den Verfasser (oder besser Redakteur) der ıta secunda
AUSSASCH, ann och 1e] wenıger milsdeutet werden: es ıst.
die öffentliche Kundgabe iıhres unbedingten Vertrauens
dem Verarbeiter des ZU guften el VOon ihnen gelieferten
Materijals. 18 „ Kcce, beate er noster, sımplicıtatıs
studıa conata sunt, magnıfica tua acfa ufcumque audare

Ihre Namen nennt Gelano nıcht; aber 1,e0 darf Ina.  — sıcher azu rechnen
und nach Gel FE auch Rufinus. In der eiw2a 1234 geschrıebenen
ita Clarae werden Lieo und Angelus erwähnt als ‚ 111ı duo Hran-
CISCI SOCH benedieti” (Acta Aug. E: P  /  64). So könnte na  > auch
ohne Heranzıehung des nicht völlıg gesicherten Schreibens der Trel Ge-

en (+2eneralminister OIn 11 Aug. 1047 Leo, Angelus und
Rufinus als vel on den vier bestimmen ; ber den vierten läfst sich
nıchts SAgEN. Starb CL frühzeltig, dafls 1924 DUr noch Tel Ge-
1O0OSSeN gab

Aus der ersten Person der Mehrzahl, ın der sich der Veıfasser
der Vıta SCC. mehrfach ausdrückt, läfst sich nNnoch nicht aunf mehrere
Verfasser schliefsen ; enn uch In der ıta prıma spricht Thomas
jegentlich ın der Mehrzahl (z B.- IL, 111 KEinl.), nd ın der Vıta SPEC.
wechseln Eıinzahl und Mehrzahl wiederhaolt miteinander (SO HT,

61 113) ber Gel I1, (betr. Leos Tunıka) und
ILL, 41 mu[fs us Berichten der Genossen herstammen. Auch bel J1L  ‘9
(,„, quantum oculıs vidimus *‘) und HI1  ‘9 (fl ut oculis vidimus **) legt der
Gedanke nahe, dafs sıch die erstie Person der Mehrzahl auf die Ge-
OSSeN bezleht, eıl sS1e  w solche intime Szenen jedenfalls eher als Thomas
erlebt haben konnten.
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sed SCr1pSIMUS 4eC iua dule: memoOorna delectatı, Q Ua

&idonec Vi1IVIMUS ahıs eructare vel balbutiendo CONam

Es folgt die Bıtte den Heiligen, sich se1ner Herde All-

zunehmen , und ann die Fürbitte für den Generalminıster.
Dann heılst weıter : „ Ddupplicamus eti1am tOtO cordis affectu,
beniıgnıssıme pater , Pro 1lo filio Lu0 , qu1 UNcCc e{ olım

Hoe 1pse opusculum , etsıdevotus tua scr1psıt praecon1a.
nNON digne pPro meriıtıs, pıe amen PrO virıbus colligens unNa

nobısecum 1b1 offert ef dedieat. Dignanter illum ab omn1ı
malo ei lıbera, merıta sanecta ın 110 adaugens“.

Von der T ’heorıe Sabatiers ausgehend bliebe wıederum
nıchts anderes übrig, a ls den plumpesten Betrug anzunehmen:
'T’homas hätte das Von den Gegnern dem (+eneralminıister
eingelieferte Material benutzt und ZUFF Erhöhung se1iner ({aub-
würdigkeit die (+enossen des Heiligen In geradezu scham-
loser W eıise als se1INE Freunde und Jelfer un Fürbitter
eingeführt eın Betrug, der doch sofort entlarvt werden
mulste ® —A Mır 11 scheinen: die Möglichkeıt dieses Betruges
sich ausdenken, heılst S1e verneimen. Es legt eıine seelische
Unmöglichkeıt VOr, SaNZ abgesehen davon, dafs eın Wiıder-
spruch den Fälscher sich 1n der pätern Literatur
vortinden mülste, auch WEeNn der erste Protest der Ver-
gewaltigten unNns verloren se1in sollte

Es bleibt noch 1n anderer Ausweg: haben eiwa die
Gegner Von 12928 sich gemeinsamer Arbeit -

Sabatlier, UÜpusc. de erıt. hıst. I, F AÄAnm. „AVecC üuünNne

habılıte que }e dispenseral de qualifier, T’homas (de Cel parla de
acon suggerer SC lecteurs V’i1dee, qUE la seconde Vıe avaıt b  O
faıte collaboratıon NecC les SocH.“

aDatlıer (Speculum Perf:., S X nımmt Al , dafs 'Lhomas
Vön Celano auch die ıta Ciarae geschrıeben hat eine Meinung,
der ich mıich nıcht ohne Bedenken anschlieflsen könnte. ber VoONn Sa-
batıers Standpunkt UuS ist c5 dann doch auffallend, WwW1e dieser skrupel-
lose Fälscher immer VONl ehrenvolle Aufträge bekam; M n]edrıig
estehende Naturen pflegen sıch auch 1t ihren Freunden überwerfen.
Und auch da treıibt er das betrügerische Spiel weıter: fejert nıcht
die Klara, die doch Z der Kıchtung der Gegner gehört
a  E, sondern erwähnt auch 1 ,e0 und Angelus als die „ duo Tan-
eiscel SOCH benedieti“ CLa Aug. I S d  64)!
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sammengefunden , hat etwa T *homas VOoxRn Celano, belehrt
durch dıe Kreignisse, seinen früheren Parteistandpunkt VeLr-

lassen und sich mıt den (+enossen des Heılıgen ausgesöhnt,
dafs ihre Worte VO.  a 1 AT der Freude ber einen TeU-

mütigen Sünder Ausdruck gaben ? uch dieser Ausweg
ist. nıicht gangbar. Denn ein solches Vertrauen konnten die
(Genossen einem Manne nıcht zuwenden, der 1228 das Leben
des Heılıgen parteilsch, Ja Jügenhaft dargestelit hatte
Den Kampf ihre ejıgene Person konnten S1e wohl
verzeihen ; für dıe Fälschung der Überlieferung hätten S1e
aber doch ohl ZU. mindesten als Genugtuung dıe Ab-
fassung einer SAaNZ NEUECN, wahrheitsgetreuen Lebensbeschrei-
bung verlangt, WEeLnNn SIE sich mıiıt T ’homas ausgesöhnt hätten.
Nun hat dıe ıta secunda gewils manchen Zug 1m
Gegensatz ZUr ıta prima , aber iıch nehme VOFauUs, WasSs

weiıter unten 188 noch bewilesen wird, dals die ıta
secunda keine eue Legende,. sondern 1Ur die planmälsıge
KErgänzung der ıta prıma ıst, dafls S1Ee 1n den wichtigsten
Punkten, dıie ach Sabatiers Meimung 1228 gefälscht seın
sollen , mıt der ıta prıma übereinstimmt und dals
ihre Abweichungen VvVon der ıta prıma ihre richtige Kır-

klärung ın der Verschiebung der Anschauungen von 12928
bis 1247 finden eine Verschiebung, die sıch bei den
(+enossen des Heiligen ın ähnlicher W eıse WwWı]e beı 'T’homas
Von Gelano vollziehen mulste.

FKıs bleibt unter diesen Umständen NUur übrig, dafs die
vertrauten (Gefährten des Heiligen 1047 ın SahZ einwandfreıer
und se1t lJangem hergebrachter Gesinnung ""homas voxnxh Celano
ihr Vertrauen bezeigt haben Dann ist 6>s aber auch
möglich, dafs 'Thomas denselben Männern feindlich
oder auch NUF fremd gegenüber gestanden hat, und der
letzte Schlufs AUuS allen diesen Krörterungen mulfs sein, dals
die ıta prıma des Thomas VO Celano 1n der
Hauptsache auch den Auffassungen des vertirau-
ten Jüngerkreises entsprochen hat, Es wird sich
noch zeigen, dafs Thomas keineswegs ein
Berichterstatter n  ıst; aber als absichtlicher Parteimann 1at

Dann ergibt sich naturgemäls dieer nıcht geschrieben.
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weıtere Folgerung, dafls 12928 die Gegensätze 1m Orden
überhaupt och nıcht stark entwickelt Warch, dafs eın
jeder notwendig Parteı ergreifen mulfste , WEeNnN nıcht der
eınen oder andern Seıte verdächtig werden wollte. In der
DPijetät für den Heiligen und auch 1n der Verehrung für
Gregor scheinen sich damals die (+2müter och VOT-

eint haben, obwohl dıe Gegensätze vewils In weıterer
Entwickelung begriffen WAarch; aber ist möglıch, dafls
auch ıe Nächstbeteiligten die Tragweite der Gegensätze
och Sar nıcht erkannten, mochten S1e auch mıt Kummer
manche Erscheinungen im Orden verfolgen.

AÄAus allgemeıneren Gesichtspunkten un: ohne dafls der
Inhalt der ıta prima bisher näher herangezogen wurde, ıst
somiıt festgestellt worden, dals Thomas On Celano eıne ten-
denz]öse Parteischrift nıcht verfassen konnte, weil die VON

Sabatier vorausgeseizien (z+egensätze nıcht vorhanden en.

FKs ıst vielmehr A vermutfen, dals in bester Absıcht g-
schrieben hat, un die weıtere Untersuchung muls der Frage
gelten , WI1e der Inhalt der ıta selber sıch diesen all-
gemeınen Schlüssen steilt

Liest 119  — die ıta prıma 1mM Zusammenhang, erhält
1na.  b denselben Eindruck subjektiver Ehrlichkeit: G1@e ist In
heller Begeıisterung für den Stifter des Ordens geschrieben.
Überall trıtt diese Gesinnung Tage; stärksten 1m
zweıten Teile bei der Krzählung VON HFranzens 'Tod (L,
und 10) auch das mülste also alles schnöde Heuchelei
SEWESCHN sein, '"Thomas sowohl die wahren Ideale des
Heuıigen w1ıe ihre Zurückdrängung durch Elias und den

ber ehrlicher WiılleKardinal von Ostia gekannt hätte
und Begeisterung machen den Wert einer Quelle och nicht
AUS uch andere Vorzüge können angeführt werden, ohne
dals Ss1e bereits eın günstiges Endurteil ber die ıta ET'-

möglichen. Sje ist miıt grolser schriftstellerischer Gewandtheıit,
mıiıt absichtlich kunstvoller Rhetorik geschrieben 'T"homas

Sabatier, Speculum Perf , GH meınt, WwWeNnnN INAaQn der ıta
prıma einmal glaube, mMUuSSe mMan ihr unbedingt glauben das ist.
aber doch e1InNn unannehmbarer Schlufs!
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mulfs eine höhere literarische Bildung besessen haben un
sich dadurch TOTIZ se1INESs Mangels eigenem Wissen ber
das Leben des Heiligen ZULC Abfassung der Bıographie her-
vorragend empfohlen haben Die Gefahr lag nahe, dalfls
dıe Rhetorik dıe Sachlichkeit ]er nd da unterdrückte;
aber CS muls der ıta prıima nachgerühmt werden, dafs s1e
dieser Gefahr nıcht unterlegen ist. Man annn es In eıner
Hinsicht deutlichI S1e bringt Nnur selten Reden des
Heiligen, während die ‚pätere Überlieferung immer reicher
daran wird. Und das spricht für die Ursprünglichkeıit un
T reue der Krzählungen der ıta prima , enn lıegt J2
auf der Hand, dafs Ansprachen und jJängere Ausführungen
des Heiligen NUr Sanz selten aufgezeichnet worden sind.
ber das Streben, möglichst viele wörtliche Auferungen
eines Helden bringen, ıst das ständige Kennzeichen
späterer , ausschmückender un frei erweiternder Überliefe-
ru  ° Je orölser der zeitliche AÄAbstand VOonNn den berichteten
Kreignissen wird, mehr waltet die Phantasıe. in
se1ıner zweıten ıta ist T °*’homas diesem zwingenden (xesetze
der Überlieferung schon weıt estärker unterlegen ; 1n der
ersten überwiegt och der nalıve Wahrheitssinn. uch die
Zahl der Wunder, die 'T ’homas berichtet, ıst och gering
un INa erkennt zumeıst och die Natürlichkeit des Vor-
SANSCS verehrungsvoll, aber ohne Übertreibung 105

Wunderbare sjeht 'T’homas 1n K'ranz den orolsen Menschen
Solche Vorzüge verstärken ohl das schon gewonnene

günstige Vorurteıil für die Vıta prıma, aber Nur dıe Prüfung
wichtiger Einzelheiten ann lehren, ob 'T’homas e1n objektiy
treuer Zeuge ist oder nıcht Ich gehe dabei VO  } Punkten
AUS, deren richtige Darstellung gerade Sabatier als Kenn-
zeichen echter Überlieferung bezeichnet hat AÄAuf Grund
des Speculum Perftfeetionis CE 24, 27, 36) hält Sabatier
Rivotorto, eine verlassene Hütte in der EKEbene unterhalb

Wunder enthalten 1Ur die Kapıtel n des erstien Teiles.
Für den Änhang über die Wunder 1m dritten eıl darf "Thomas nıcht
verantwortlich gemacht  werden: er fügt NUr A WasS bel der Kanonıt-
satıon verlesen worden Ist, und sind Wunder, die ach dem Tode
des Heiligen geschehen seIN sollen.

Zeitschr. Kı- XXIV; 1:
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Assısı]ı dicht be] einem Leprosenheim , für den ältesten Auf-
enthaltsort des Heiligen und seINETr ersten Jünger; dıie ber-
siedlung ZUTLTC Portiuncula fand erst später Ssta Man wırd
den Nachweıs Sabatiers annehmen un!: ın diesen Angaben
des Speculum Perfectionis echte alte Überlieferung sehen
müssen , obwohl oder gerade weı] die ‚pätern uellen
Rıvotorto vollständig verschwiegen haben: der Ort War Nnu

einmal eın Ordensheiligtum geworden, sondern der Ver-
gessenheıt anheimgefallen. Die ıta prıma bestätigt aber
SCNAU , Was Sabatier als ZULC echten Überlieferung gehörıg
ansıeht: S1Ee erzählt (L, 16) das Leben der ältesten Brüder
ıIn eıner verlassenen Hütte „IN loco quı dieitur
Kıgustortius Gc Damit vergleiche 1002881 ıU die Legenda
trıum Socıorum , die VOoON den reı (Genossen fammen soll
S1e berichtet © 93, dals Hranz nach der Aufnahme der
ersten beiden Jünger, „ CUum NO haberet hospitium, ub] CUMm

e1Is manere(i, sımul CU. 1PSIS a quandam pauperculam
eccles1iam derelicetam transtulit, QUAC Marıa de Portiuncula
dieebaturo Iso die dreı Genossen, unter denen doch auch
Bruder Leo War, berichten eLWwWAaSsS anderes alg der Bruder
Lieo des Speculum Perfectionis ? FE'reilich berichtet dann
dieselbe Legenda trıum Socıorum anderer Stelle (c
ach alter Zählung‘) In fast wörtlichem Anschlufs die
genannten orte der ıta priıma: „Conversabatur adhuc
pater (: alıs In quodam loco i1uxta Assısıum, quı dieitur
Kıgustorfus i Dieser Widerspruch innerhalb der Legenda
trıum Socıorum zeigt nicht NUur die Zuverlässigkeit der ıta
prıma einer Stelle , später die Überlieferung vergels-
lich wurde , sondern 6S trıtt dabe1 auch mıt aum be-
seitigender Schärfe hervor, dafls die Legenda trıum Sociorum
Von unwissenden Geistern kompiliert se1INn muls, besonders
da dies 1Ur eiNn Beispiel VO  - unzähligen ist

Weiteres wırd bel Behandlung der Leg. trıum 50clorum
SeIN. Sabatiers Auslegungsversuch, dals Rıvotorto der Aufenthaltsort
der Brüder, die Portiuncula aber die Stätte des (Jebets SCWESEN sel, ist,

entstanden , en Wiıderspruch der Leg. Lr 0C. beseltigen ;
einen Beleg dafür o1bt nıcht. als die ıta SEC. des Ihomas
Riıvotorto nıcht mehr nennt, sondern (ILT, 21) 1Ur on ‚„ quodam 10c0  66
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An einer zweıten Sstelle sSe1 eingesetzt. hne Zuziehung
der Legenden habe ich das Verhälinıis HKranzens ZU. Kar-
dinal von (Jstia klar legen versucht: ihre ungetrübten
freundschaftlichen Beziehungen betont, ohne doch die Gegen-
Saäfze ihrer Naturen und ihrer Ziele VErSESSCH Man
vergleiche damıt, wI1e 'Thomas von Celano dieses Verhältnis
schildert. Im des ersten 'Teils der ıta prıma kommt

ZU. ersten Mal auf den Kardinal von Ostia sprechen
und entwickelt gleich hıer in grundsätzlicher W eise seınNe
Memung Von den Beziehungen der beiden Männer. ”  -
haeserat el ‚ dem Kard.| Hranecıscus tamqguam filius patrı
ei UunNıCcus matrıs SUaC, In SIN clementiae Su4e dor-
mı]ens ef qulescens. Pastoris cerfe Je implebat vicem ef
facıebat UDUS , sad SanCcLO 1ro pastorıs reliquerat
Beatus pater necessarıa provıdebat, sed felix dominus 1Ula
provısa ftectuı mancipabat. quantı maxıme iın prıncıplo0,
Cu 242eC agerent{ur, novellae plantation1 ordınıs insıdıabantur,
ut perderent. quantı vineam electam, Q Ua dominıca

benıgnıssıme iın mundo plantabat, suffocare
studebant Qui1 tam reverendı patrıs et do-
m1ını gladı0 interfeet] et. ad nıhilum sunt redaceti. rat enım
rYUuS eloquentlae, ecclesiae, verıtatıs assertfor et amator
humilium. Benedieta proinde memorabilis illa, dies, ın
qua SANCIUS Dei tam venerabilı domino commiısıt.““

Im zweıten Teil der Vıta prima Sagı T’homas:
Franz erbat sıch Vomn aps Honorius den Kardinal von
Ostia als Ordensprotektor; der Kardinal suchte das Amt

gut Ww1e möglich erfüllen ; „ propfterea SaNCi{us pater
modis omnıbus subjiciebat e1l et m1ro reverent]1 euU.

venerabatur affectu“; deshalb nannte HFranz 1n seinen Briefen
den Kardinal „ tOt1US mundı ep]1scCopum ““ und begrülfste ıh oft
mıiıt „benedietionibus inaudıitis““. Dann heilst es weıter Vom
Kardinal: ‚„ Nimis YQUOQUE dietus domiıinus sanctum
vırum Hagrabat ei. ıdeo, quı1dquıd beatus VIr loquebatur et.
quidquıid facıebat, placebat el Lestatur 1pse de CO,

spricht, zeıgt, WI1e diese Stätte 1247 schon veErgesSsSCH Wäal', dafs die
namentliche Krwähnung keinen Zweck mehr Z haben schlen.

15 Vierteljahrsschr. 1903,
13
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quod nungquam ın anfta esset turbatione Seu anımı MOLU,
quod In visione collocutione FErancisci OMNe mentis
nubilum non discederet rediretque eETENUMm Ministrabat
iste Hrancısco tanquam SCT V US domino SUO , et quoties
videbat CUuN, tanquam Christi apostolo reverentiam exibebat
ef inelinato utroque homine e1uUs deosculabatur
ore sacrato.“

In des zweıten 'Teiles entwirtft E1° och eine gJän-
zende Charakterschilderung des Kardıinals, der in desider10
sanctitatıs 98 simplicıibus erat simplex, CU. humilıbus erat

humilis, CUu. pauper1bus erat pauper; erat {rater ınter
fratres, inter miıinores mınımus.“ Und iın der Finleitung
ZU. drıtten Teile der ıta prima lälst '"Thomas den NUuN-

mehrigen Papst Gregor L sich {reuen ber die Wunder des
ofen Franz, SEINES Sohnes, „ QUECIM portavıt ın uftero, fovıt
In gTEM10, actavıt verbo et educarvıt c1bo salutis.“

Sollte INa gylauben, dafls NUur eın blınder Verehrer
des Kardinals VON Ostia sprechen konnte, vergleiche Man
damıt, WwWasSs die angeblichen Feinde des Kardınals, dıe Ver:-
{asser der Legenda trıum SoC Sabatier siehft SIEe ]Ja für
echt über den Kardinal Sa 6S kommt ın der
Hauptsache auf das gyleiche hınaus. Im XVI (nach alter
Zählung) heifst „Vıdens Francıscus fidem ei dılectionem,
QUah habebat ad fratres dietus dominus Hostiensıs, 1psum
CU. intımıs cordis affectuosissıime diligebat“ Später Se1
der Kardinal Papst geworden, ,, quı tam ratrum qUuam alı-
Orumll Relig10sorum ei maxıme Paupcrun Christi in
nem vıtae sSuaec extitit benefaetor praecıpuus ei defensor;
nde NOn immerito eredıtur , 1psum EsSsSe sanctorum colleg10
soc]latum.“ Das also sagten die dreı (Genossen VvVvon dem
Manne, der dem Werke iıhres Meisters mıt aller Kraft ent-

gegengearbeitet, Ja miıt elner Diplomatie, die FE'ranz
nıcht aufkommen konnte, zerstört hatte? Die mıt ihrer
Legende den wahren dealen des Heiligen wieder ahn
brechen und die Abgefallenen 1m Orden bekämpfen wollten,
brachten diese Unwahrheit in ihre Schrift 19 Bleibt für

Vgl hierzu noch 15 VierteljJahrsschr. 1903, Anm. 1,
auch die betr Stellen des Speculum Perfeectionis herangezogen sind.
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Sabatier und Anhänger C1H anderer Ausweg offen, a{s
dals auch die vertrauftesten Jünger des Heiuligen unter die
Fälscher sind ? Will 11a  —_ das nıcht annehmen
und dıe Legenda ir SocC doch für echt halten, Ware

wiederum ec1in euer Beweıs SCWONNCHNH, dafls zwischen Hranz
und dem Kardinal der behauptete (regensatz nıcht bestanden
haben annn Be1 den starken Z weifeln der Echtheıt der
Legenda irıum Socı1orum Ist freilich wichtiger, dals auch
die ıta secunda des 'Thomas den Standpunkt der ıta

wenn auch nıcht enthusjastıisch aber doch
der Hauptsache gleichartıg verirıtt Unter Tränen läfst

'*’homas da den Kardinal die Armut der Minorıten bewun-
dern nd fügt hinzu „H1c Ostiensıs Te funt Q Ul tandem
ostı1um AXIIMUINH in eccles12 factus SCHL DE adstitit beato
patrı, donec hostiam ACTam ıllam beatam coelo
refudıt PIUS portus, VIiSCer«2 carıtatıs ! In alto pOSILUS
dolebat alta merıta NO  D habere Cu TGEVEGEIA sublimıor esse
vırtute QUam sade “ (11 Kbenso hinterläflst die Unter-
redung zwischen Kranz un! dem Kardinal Von der 'T’homas
eiwas späfelr berichtet (111 19), den Eindruck dafls der
Kardıinal VvVvon aufrichtiger Verehrung für Franz ertüllt g -
schildert werden soll nach Tyrannel sjieht es nıcht AUS, WeNnNn

der Kardinal zuletzt Hranz Sagı „ 1L, quod bonum est
oculıs tu1s, 1ac, qU1% Dominus ecum est.“ SO bestätigen

diıe Genossen des Heiligen 111 der ıta secunda durch den
und Celanos die Angaben der ıta Es 1sSt freilich
eiNe SaANZ andere Frage, ob diese Angaben der beiıden
Lebensbeschreibungen vollständig sind ob S1e alles bringen,
Was ber das Verhältnis der beiden Männer gesagt werden
konnte un! heute ZUr richtigen KErkenntnis des Heiligen
festgestellt werden muls Darüber wırd beı den kritischen
Einwänden sprechen SCIN, die Celanos Darstellung

machen sind (s Hier SENUSEC zunächst die
Feststellung, dafs siıch hinsichtlich des Kardinals Von Ostia
die bona fides Celanos, den Anschauungen
seiNer angeblichen Gegner und den Schlüssen all-

Untersuchung, bewährt.
ber die Anfänge des UOrdens;, ber künftige
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Gliederung 1n dreı Ziweige <ibt dıe ıta prıma LUr recht
spärliche Angaben 1, 15); aber S1e bestätigen, W as ich ach
andern Quellen festzustellen versucht habe B dafls der erste
Orden der Kern der franziskanıschen Bewegung SEWECSCH
ist und dafls der Klarıssen- un! Tertiarıerorden ihm NUur

angegliedert worden sind
Wiıe schildert "T*homas ferner die Gesinnung un dıe

Zaele des Heiligen ? Kıs ist früher ausgeführt worden
dafls entgegen allen nNneueTrTenN Konstruktionen die
Ideale des Heiligen für unNns LUr AUS seinen eigenen Auf-
zeichnungen, VOL allem AUS dem Testament, inwandiIreı
erkennen sind und dafls NUur Von dort AaUuS die Angaben der
Legenden kontrolliert werden en. In gleicher W eise
wWw1e für dıe Entwicklung des Ordens das TLestament und
die Mitteilungen Jakobs VO  ‚} Vıtry als Quellen ausschlag-
gebend sind auch für die Gedankenwelt des Heılıgen
ın erster Iınıe seine eıgenen Aufzeichnungen.

Die wichtigsten Gedanken des Testamentes stehen auch
in der ıta prima : die Befolgung des Evangelıums (L, 30),
das trenge Armutsideal ] 1 15; LO die Pfiege der
Leprosen (1, 7), das Gehorsamsideal (L, uUun! LO die
Notwendigkeıit der Handarbeit (L, 19, auch I, 10),; das de-
mütıge Verhältnis den Prıestern, also ZULC Kırche 1, 15,
17, 22 U vgl atuch doch SANZ freiwillıge Re1ise ach
Rom 1, 13) Wie wırd Von 'T’homas das strenge Leben
der ältesten PBPrüder gerühmt (d; 15) es lıegt ın dieser
Schilderung der schärfste (regensatz den laxen Anschau-
unsSch , wıe S1e ach dem ode des Heıiligen 1m Orden
sich ausbreiteten.

An einem einzelnen Beispiele sel der ENSC Ziusammen-
hang VOoOL Testament und ıta prima och erläutert. Im
Kap des ersten Teiles ist nıicht 1Ur das Gebet, das
WFranz den Brüdern Jehrte , wörtlich angeführt und der (Ge-
horsam in seinem Sinne beschrieben, sondern auch dieselbe

1st. Vierteljahrsschr. 1903, 35
2 In dieser Zeitschrift XXIL, 368

1st. Vierteljahrsschr. 1903,
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übertriebene Verehrung des Priesters wird gefordert und
F'ranz hatte 1im Testamente VOL-einem Beispiel gerühmt.

geschrieben, dıe Priester als „Herren“ Z verehren und sich
ihrem ıllen fügen, selbst wenn 1E die Brüder Ver-

folgten: denn wolle den Priestern keine Siünde sehen,
sondern den Sohn Gottes, weıl S1e das Sakrament verwalteten.
]Dieser Anschauung entspricht, W as Celano der genannten
Stelle erzählt: dafs dıe Brüder nıcht aufhörten bei eiınem
Priester Z beichten, obwohl ıhnen seıne vollendete Nichts-
würdigkeit miıtgeteilt wurde, un dals einNn Bruder lange
eıt gedrückt umherging, eıl ıhm dieser Priester oder
eın anderer, Sagt (Gelano xesa  >  g hatte „Vıde, Irater,

S18 hypocriıta.““ 1)a e1in Priester nıcht Jügen könne,
s wahr se1in , meınte der betrübte Bruder. HKranz

habe iıhm dann darüber hinweggeholfen , indem „verbum
sacerdotis exposult et elus ıintentionem sagacıter excusarvıt.“
In der Wiedergabe dieser Erzählung zeigt sich (elano a ISO
IN engster Übereinstimmung mıt YWranz, und ZWar einem
Punkte, der auf die Dauer gewils nıcht aufrechtzuerhalten
War und dem Lie Bonaventura später direkt widersprochen
hat

IBDER Testament des Heilıgen läfst uns die Konflikte
spuren, die ın seınNe etzten Lebensjahre fallen ; das Verbergen
dieser Konflikte hat iNanl der ıta prıma Yanz besonders
schwer angerechnet. ber NUur, weil INa  b diese Konflikte ın
unrıchtiger , 1el weıt gehender W eıse vermutet hatte,
konnte 1124  - 9 dals Thomas S1e verschweige: VOLN den
Kondlikten, dıie 102 auf Grund der Quellen und einer VOT'-

sichtigen Kombination feststellen annn spricht die ıta
prıma, ennn auch In zurückhaltender }Horm, W1e 65 pletät-
voller Gesinnung nahe liegen mochte (s 189

Es ist. zuzugeben, dafls eın wichtiger Punkt des 'T’esta-
mentes, dıe Warnung VOT päpstlichen Privilegien, ın der

Bonaventura, UÜpera 1X, 38
Vgl 1ist. Vıerteljahrsschr. 1903,

Celano 1, 11 (Hınwels, dafls künftig auch mıinder gute Mıt-
glieder 1im Orden geben werde), IL, (Hinweis uf indıskrete (Jenossen
des Heıligen), 11, die Streber ım Orden)
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ıta prıma cht erwähnt wiıird und dafs überhaupt dem
'TPestament (trotz Zaitaten und Anlehnungen dasselbe) die
Bedeutung nıcht eingeräumt wird, die HK'ranz selber ihm
geben wollte. ber wiederum muls ZUTT Vorsicht 1m Urteil
mahnen, dals auch die ıta secunda das Testament 1n
gleich W eise zurücktreten läflst und dals weder die Legenda
trıum Sociorum och auch das Speculum Perteectionıs das
"Pestament und seınen Z weck 1mM Sinne Hranzens verwerten

SoÄlte nıcht überhaupt eine unbillige Horderung seIn,
dals 'T ’homas in se1iner ıta prıma alles und jedes hätte E 1]'-

wähnen und bedenken müssen , Was W1 heute für wichtig
ansehen 1e vieles hat achtlos übergangen, Was E1

sicherlich gewulst hat Z . WwWıe vieles mMas Gr AUS Piıetät ber-
SaANSCH oder geglättet haben, das Andenken des Heiligen
SaANZ hell erscheinen lassen und die vorhandenen Gegen-
säfze nıcht verschärtien! Eıne solche Vermutung wird
gerade dann wahrscheinlich, WenNn 1140 sich 12928 och
keine offene Spaltung der (Aeburtsstätte des Ordens
denkt.

Die der ıta prıma Parteilichkeit vorgeworfen haben,
stutztien sich immer mıt besonderem Nachdruck auf den
Unterschied der Auffassung , der zwıschen der ersten und
zweıten ıta bestehe ber sınd dıe Unterschiede wirklich

grolfs, wıe 1039  > behauptet hat, und sind S1e NUr durch
einen Parteiwechsel GCelanos erklären? Ich mu[fs es rund
bestreıiten. Im grolfsen (Ganzen ist; die ıta secunda
das, Was S1e se1n ll eıne Ergänzung ‘ ZULT ıta prıma
Sie vermeıdet iın den weıtaus meısten Fällen irgend eiwAas
Z Wiederholen ; Was 1ın der ıta prıma bereits gesagt ıst;

Vgl iın dieser Zeitschrift XXIL, 374
Kır nennt (11, 10) den Namen der Kirche nıcht, 1ın der

Franz beigesetzt wurde; spricht Vvoxn dem 935 1060 *, der da-
durch noch geheiligter geworden SE1. Vgl ferner unfifen 195

uch Loofs, Chrıstl. Welt (1894), 636 meint, nach dem
Sturze des 128 Se1 die erste ıta unbrauchbar geworden uınd das

ber die ıta SPC.Generalkapitel habe eine ecue 1t2 gewünscht.
ist kein Se_lbstä.ndiges Ganzes  *  9
ita prıma. ist S1€e LUr gemeinsam\ mit der
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NUur des Zusammenhangs halber wırd 1er un: da nofwen-
digerweise nochmals Urz berührt, Wäas 1n der Vıta prıma
schon ausführlicher steht. Wenn trotzdem einıge Male
einzelne Tatsachen in sich wıdersprechender W eise be-
richtet sind, muls 10A4 das dem Veerfasser, der kein
kritischer Forscher War', ohl gute halten 112  e} wird
iın jener Zieit aum einen Anstofs daran 1n haben
Hinsichtlich der Gesamtanschauung Gelanos ıst, zuzugeben,
dals S1e FA efiwas anders ist als Es iragt sıch
NUr, ob dieser Unterschied auf einen Frontwechsel zurück-
geführt werden mufs oder nıcht weıt besser auf die Ent-
wickelung des Ordens und auf die allgemeıine Umgestaltung
mancher Anschauungen 1m Laufe eınes für die Minorıten
erfahrungsreichen halben Menschenalters. Die wesentlichen
Anschauungen des Heuigen sınd doch ın beiden Vıten ZaNZ
die gleichen. Das Armutsideal und die Demut, der Gehor-
Sa un! dıe Askese, die Unterwerfung unter Kirche un
Priester, die Vorbildlichkeit des Evangeliums, die Leprosen-
pilege un das Verhältnis ZUT. Natur das alles steht 1n
der ıta prıma eindringlich wı]ıe ın der ıta secunda.
Soll an 10808 GCelano tadeln oder bösen W illen voraussetzen,
weiıl 1247 eıne Reihe von Fragen Finzeldinge en-
über den Hauptanschauungen des Heilıgen behandelt;
die er in der ıta prıma och nıcht berührt hatte? T’homas

1) Solche Einzelwide?sprüche finden sich Pa 1in Cel L, und
Gel E (und IL, 5 hinsıchtlich des ersten Jüngers; doch ist

dabei auf (2ä1. IL, 17 hinzuweılsen, WO Übereinstimmung mıt Gel
J. Dıe 1ıta pTL hat gewils miıt ihrer Angabe recht; dafs der ün-

bekannte, dem Orden vielleicht wıeder verloren TETANGENEC Jünger 1n der
späteren Überlieferung verschwand, erklärt sıch leicht. |N
schledenartige Schilderung der Kiltern In GCel 1, und A Cel
und noch öfters. Dıe Abweichungen der ıta SEC, sollten DA wohl
Verbesserungen der ıta prıma sein (Z ın Cel E einige Kle1i-
nıgkeıten anders als ın Gel I" 2); Pae sind S1e gewifs Unacht-
samkeıiten, die damals von nıemand chlımm wurden. Hinsicht-
lıch zweler Stellen, die Sabatıer, Spec. Perf., Anm als Wider-
sprüche zwischen den beiden Viten bezeichnet (betr. Benediectio
und Stigmen), ist inzwischen der Nachweis geführt worden, dafs keine
Widersprüche vorlje

191 gen: - Anal. Bollfa‚n(?.. X Vgl auch unten
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für seine zweıte Arbeit nicht zahlreiche Krgän-
ZUNSCH seINES früheren ]1ssens erhalten deshalb sollte

Ja die CUu«e Schrift verfalst werden sondern S wurde
auch Erst in späterer Zeeit notwendiıg, einrei(senden 1ıls-
ständen gegenüber auf den Wiıllen des Heıligen zurück-
zugreıfen. Das War der natürliche Gang der Dinge So-

auch och eıne Weilelange Hranz lebte und xEeWLS
nach seinem ode wagtien sich die Abweichungen VO  \a

seinen Vorschriften und W ünschen noch nıcht stark her-
VOTLI' , aber iın den folgenden ZzWel Jahrzehnten wird, Ja muls
vieles geschehen se1n, Was dıe Vermenschlichung der Ordens-
ideale anzeıgte. Und VOT allem bedeutete das Generalat
nd dıe Absetzung des Elhas (1233—12839) die allerschmerz-
ichste Erfahrung für dıe Ordensmitglieder ; gleichviel ob KEilias
Z einer bestimmten Parteı gehörte oder nıcht er verkörperte
jedenfalls eınen Abfall VON dem Lebensideal des (Ordens-
stifters Krgab sich daraus nicht für die ehrlichen Anhänger
des Heiligen die Verpflichtung , strengere Mafsstäbe an

Jlegen, dıe Ideale der Gründungszeıt schärfer und eingehender
betonen ? Deshalb 1ın der Vıta secunda die spezielleren

Ausführungen ber das Armutsideal: das Bekämpfen des
Häuserbesitzes, der gelehrten Arbeit und des Büchersammelns
und der als das Geld : ferner die Ermahnungen /A8

Bettel, ZU geistlichen Frohsinn und ZUT KEinfalt, die War-
NunSsch VOLr dem Mülsıggang, VOL jeder Berührung mıiıt

DeshalbFrauen und VOT dem Aufenthalt einer cur1a.
aber auch das Vorhandenseıin mehrerer Kapitel, dıe sich
ohne direkte Berührung mıiıt dem biographischen 7Z7weck NUr

auf Mif(sstände der Zieit VvVon 1247 beziehen
Man hat den Unterschied der beiden Vıten ın der Be-

handlung des IDMIER SalNZ besonders betont; ergab sich aber
nıcht gerade dıese Verschiedenheıt AaUS dem Schicksal des
Elias? eın Name se1t 1239 1m Orden vertfemt ist
1ın der ıta «ecunda allerdings nıcht genannt, aber AauUusS-

gemerzt ist trotzdem AUS der Erzählung nıcht als VICAarlıus
Sancti trıtt er häufg als en ekannter Unbekannter

So Celano IIL, 111 113 124, vielleicht uch 115
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auf, und Was einmal In der Geschichte des Heuigen mıt
IDIER zusammenhing, ist; nıcht verschwiegen worden Nur

einer Stelle könnte INnan VO:  F eınem wirklichen Gegensatz
der beiden Vıten sprechen. In der ersten ıta I5 segnet
Franz auf dem Totenbett VOL allen andern Brüdern den
KEıllas ”Te, fll, ın omniıbus eft PEr Omnı2 benedico, ei si1cuft;
ın manıbus tums ratres 1INe0OS ef filios augmentavıt Altissımus,
ıta et te ıIn te omnıbus benedico Bene-
dico te sicut P OSSUmM et plus Q Ua POSSUM at quod NO.  b

POSSUM COO, possıt ın L quı Oomnıa potest. Recordetur Deus
operı1s ei aboris tuı eft 1ın retributione ]Justorum SOT'S fua
SeEervei{iur. Omnem benedietionem , Q U am CUupIS, ın venl1as , ei
quod digne postulas, impleatur.“ In diesen W orten des
Sterbenden liegt eıne solche Fülle der Anerkennung, dafls
INan zugleich die absichtliche Designation des Nachfolgers
darın sehen möchte. Nun bestätigt dıe Vıta secunda 111  9
139 durchaus, dafls Franz auf dem Sterbebette die Brüder
segnete und damıt bei Elias begann („incipijens vicarıo Suo*“)

freilich ohne dıe degensworte der ıta prıma wıeder-
holen, W ASsS sich aber AUS der ergänzenden Art der ıta
secunda oder hbesser och AUS dem inzwischen eingetretenen
Abfall des Elias erklären würde. An eıner andern
Stelle der ıta secunda jedoch (LLL, 116) o1bt Yranz, alg INa  >

iıhn in se1iner etzten Lebenszeit bıttet, eınen Nachfolger be-
zeichnen, seufzend das Urteil ab „ Lam multimodi exercıtus
ducem, tam amplı greg1s pastorem nullum suthejientem 1N-
tueor; ““ dann beschreibt den Jüngern, WI1I@e eiın voll-
kommener (Generalminister beschaffen sSe1INn MUuSsSe

Ich ll es nıcht versuchen , den Widerspruch lösen,
iındem ich den degen der ıta prıma als möglıch hinstelle
neben dem Urteil der ıta secunda, dafs kein ZU1N General-
mınısteramt E geejgnetes Mitglied 1m Orden
vorhanden sel ber eıne andere Lösung bleibt jedenfalls,
die 1ın den Kreis der hier vertretenen Anschauungen palst

Vgl. Celano JLL, und 139 Bel den Krwähnungen des
VICAT1US Sancti (L, und 4 ; ILL, 134 139) ist freilich nicht sıicher
n  ’ ob sıch nicht ine dieser Stellen auf Petrus Cataneus bezieht;
auch dieser ird mehrfach (IIL, 115) als VICarlus bezeichnet.
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und auch diıeser Stelle C111 Zugeständnis Sabatıier AauUuS-

schlielst 'T ’homas nejgte der ıta IN unzweifelhaft
dazu, Gregor IT un Klias fejern S16 nıcht 1Ur

Auftraggeber , söndern auch die stärksten hervor-
tretenden Freunde des Heiligen So MAas die benedicet10,

deren Tatsache ach der Vıta secunda nıcht zweifeln
ist eiNe übertreibende Hassung erhalten haben Dann aber
bleibt es sehr ohl möglıich dals FEranz anderer Zeıt

dıe ıta secunda sagt pI‘OP@ nem vocatıonıs sich
den vertraufesten Jüngern gegenüber dahın ausgesprochen
hat dals für Nachfolge zeiner alle notwendigen Kıgen-
schaften besıtze Das Hranz AUSSPL echen, freund-
schaftlich auch KEillias gesinnt Wr eın Unterschied
7zwischen armer persönlicher Freundschaft und der -
bedingten Empfehlung {Üü1 das oberste Amt des Ordens

Nachdem Elias gescheıtert WAar,durfte gemacht werden
die vertrauten (+2enossen mıt diesem Urteil des Heı-

lıgen hervorgetreten vielleicht dafls dıe Wiedergabe
des Urteils erst dadurch ausführlich und eindringlich

Diegeworden ist, weil 1INal c>S post eventum formuherte.
Einwände, die INa  e die un b edingt worigeireue Zu-
verlässıgkeıt der ersten W1e der zweıten ıta selbstverständ-
ıch überall machen muls, mındern vielleicht hiıer den scharfen
(GGegensatz wesentlichen ab

Um 6S 7zusammenzufassen die Vıta ecunda ze1g nıcht
dafls ihr Verfasser sich inzwischen den wahren
dealen des Heiligen bekennen gelernt atte, sondern s1e

ze1g vielmehr, WI1Ie stark inzwischen das Ideal verfallen Wr

und WI1e vielen Punkten der herben Ermahnung be-

—“ Vgl Sabatıer, Speculum erf
Kıne solche Erläuterüng mulfs uch der Zusatz der ıta secunda

der benedietio des Klıas nd der andern Brüder finden Nullus
sıbı hanc benedietionem usurpet, QUa ProO absentibus praesentibus

Obwohl eE1IN Bewels dafür nıcht D liefern ist dals diesepromulgayvıt 4“

Worte sich auf Kilıas beziıehen, lıegt nahe ihn denken ber
doch NUur insoweıt als er deı eıt des Kampfes Se1n Amt, also

der zweıten Hälfte der 30e1 ahre, besondern Änspruch AUSs der
benediectio hergeleıtet haben mag
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durite. Die ıta secunda mıt ıhrer otwas veränderten Be-
trachtungsweıse War das Krgebnis eıner Fntwicklung der
Geister‘, die WIe andere auch 'Thomas VON Celano durech-
gemacht hatte und der sich aller Wahrscheinlichkeit nach
aquch dıie vertrauten Jünger des Heiligen nıcht entziehen
konnten WEeNnNn anders ihre Stellung 7 T ’homas un!
Gregor 1 Jahre 1228, WI1e sS1e oben bestimmt worden
1st, sich als richtig erweist.

Das KErgebnis dieser Betrachtungen ıst, dafls
Thomas VO Celano seıne ıta prıma ohne dıe
Absicht parteiischer Darstellung und ohne eılinen
Gegensatz den vertrauten Jüngern des He1-
lıgen geschriıeben haben mu[ls.

W ollte NnUuU aber jemand bei diesem Krgebnis Leben
und Anschauungen des Heılıgen auf Grund der ıta prıma
vertrauensvoll schildern, würde doch NUuUr eine halbe
Arbeit stande kommen. Die subjektiv Teue Gesinnung
Celanos ist doch och keine ausreichende Gewähr für ein
objektiv t{reues Bild Man mulfs vielmehr nach dieser mo

ischen KRechtfertigung Celanos nachdrücklichst betonen, dafls
seine ıta prıma dennoch starke Mängel hat Fın el
davon ist oben schon rwähnt worden: 1Ur wenıiges Von

Gestütztdem , W as 'Chomas schildert, hat selbst erlebt.
autf mündliche Berichte anderer Leute wird f{erner den
Unsicherheiten solcher Berichterstattung, dem Zufall subjek-
tıyer Eindrücke nıcht entgangen se1N. Es wurde bereıts
angedeutet, dafs Thomas sicherlich bis einem gyewissen
Mafse 1 Banne se1iner Auftraggeber stand, dals er Gregor
und Kihas als seine besten (+5ewährsmänner ansah und des-
halb auch mıiıt Lob für S1e nıcht geizte: Gregors Verhältnis

Franz ist überschwenglich ausgemalt und dıe benedietio
des KElias scheıint übertreibend gefalst se1n Dabei sind

1) Vgl azu Minocchl, NuovI1 studi,
2) afs der Kardinal von Ostia iın der etzten Lebenszeit des HeIl-

lıgen den Orden Yanz geleıtet und dafs sich TAanz ıhm In jeder Weise
unterworfen habe (1 Celano IJ  9 B, ist. Uus andern Wuellen N1cC
kontrollieren; bei dem zunehmenden Siechtum HKFranzens ist Der
möglich, dafs "Thomas die Wahrheit berichtet hat.
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weder Gregor och Elias vVvon 'Thomas charakterisiert ; MNan

erfährt nıcht, dafls s1e andere Naturen q {s Franz. Die
Unfähigkeıt, reffend charakterısiıeren , trıtt VOoOr allem
auch da hervor, '"Thomas den Heiligen selber 1n seinem
W esen kennzeichnen versucht (L, 29) ach dem , Wa

A

W

dieser Stelle Von Franz rühmt, scheint dem Heiligen
nıchts menschlicher Vollkommenheit gefehlt haben
(3anz gleichmäflsıg betont stehen alle Tugenden nebeneın-
ander : ıst; unschuldig un einfach ın Taten un W orten,
hebt. ott und die Menschen , ist gehorsam. und sanft In

n a a k A y
seinem SaAaNZCH W esen, freundlıch in Keden, entgegenkommend
bei jeder Ermahnung, aufs höchste zuverlässıg , vorsichtig
iıim Rat, eifrıg ın der Tat, stefs heiter und klaren Geistes,
sich erbaulichen Betrachtungen wiıdmend, Heilsig 1m Gebet,
sich SADNZ seinen Bestrebungen hingebend , ıimmer derselbe
bleibend , rasch 1im Verzeihen, langsam im Zürnen, {reı]ıen
Geistes , klaren Gedächtnisses , scharfsinnig und umsichtig,
streng sich selber, wohlwollend andere, diseretus
in omn1bus; dabe1 höchst beredt, immer gütlg, Feind der
Trägheit und der Hoffart, demütig W1e NU.  ” möglıch,
omnıum moribus conformans: fromm unter den YH’rommen,
unter den Sündern W1e eın Sünder. Diese Charakteristik

1M Urtext och 1e1 stärker eine rhetorische Häufung
ähnlicher Kıgenschaften hat VOTL allem den Mangel, dals
S1e el des Guten geben 111 und die wesentlichsten
Charaktereigenschaften ın keiner else VOL andern hervor-
hebt Kranz trıtt infolgedessen nıcht klar hervor. Aus dem,
Wa T’homas in der ersten und 1ın der zweıten 1ıta hier un!
dort zerstreut Einzelheiten ber das W esen des Heıligen
angibt, läfßst sich weıt eher eın deutliches ild gewinnen als
AUS jener Anhäufung vieler guter Kigenschaften. Wie viele
Züge fehlen ın dieser Mustercharakteristik, dıe wichtiger
sind qls diese ZU. Teil eiwas lJandläufigen Tugenden! Es
fehlt die schroffe Wahrkheitsliebe, mıt der er sich selbst Inäa aM  W der Predigt e]ınes Vergehens schuldig bekennt (1 Cal E 19);

fehlt die Fählgkeit, auf Menschen einzuwirken, und dıe
tief bliekende Menschenkenntnis, dıe den Brüdern manchmal

ME  ” 73 WwWI1e ein W under erschıen (1 CGel 1, i und 18); 6S fehlt
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das angeborene Feingefühl, das iıhn alle detractatores ver-

abscheuen läflst 2 Gel IIL, 11595 fehlt die kindliche
Naıivıtät se1nNes Wesens (2 Cel ILL, 67), aber auch die
zeıtweılıg hervortretende Selbstgewilsheit , miıt der 1mM
göttlichen Auftrag handeln glaubt; fehlt das ber-
mals Aufopferungsfähigkeit und Al Eimpfindsamkeit VOT

allem für dıe Passıon Christı, jenes beständige Leben ın den
„hohen, unruhigen Reg1ionen der Exaltation“

Ist 'T ’homas etwa, wenn die wesentlichen Seıiten des
Heiligen nıicht hervorzuheben verstand , entschuldigt durch
eine Zeit, der dıe Fähigkeit schärferer Charakteristik der
Persönlichkeiten mangelte ? Will innn 'T ’homas auch diese
Entschuldigung zubilligen , bleibt eben doch bestehen,
dafls se1nNe Arbeit dieser Stelle unzureichend ıst, und dals
S1e AUS andern uellen ergänzt werden muls; und 'T’homas
erscheint doch schuldiger, wenn INa  } ZU Vergleiche heran-
zieht, mıt w1ıe wenıgen N orten Jordanus ano0 die e1IN-
dringendste Charakteristik des Heıilıgen gegeben hat „ ÖM-
nıa PEr humilitatem maluıt vincere qUam PEr 1udien potes-
tatem i

Wie unvollkommen ist ferner der Versuch, die Bedeutung
FEranzens für Religion und Kirche bestimmen (1 Cel 1L,
Die Rückkehr ZU Kyvangelium ist ohl angedeutet: mıt
der doetrina evangelica un!‘ dem exemplo Apostolorum
überwindet er alle menschliche eisheit, erneuer O1 die
alte Religion un dıe W under früherer Zeıten ; erreicht
eine vollkommene sanctiıtas und wırd eın Beispiel für Jie
Damit hat T ’homas Rıichtiges ohl berührt, aber erfalst ist;
die Besonderheit der Religiosität des Heiligen und ihre C
schichtliche Stellung doch keineswegs. Vielleicht stellt mMan
auch hler '"Thomas un seıne Zieit unerfüllbare Forde-
runsch , die Hauptsache aber ist, dafs der Forscher ber
'T ’homas hinaus dıe Unvollkommenheit se1ner Nachrichten
ergänzen muls, nstatt ihn eiwa für eine vollkommene
Quelle anzusehen.

Thode, EFranz ÖNn Assısl], D
nal. Francisec. }
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.Unerfüllt bieibt ferner, Was Thomas iIm Prolog der VitaS s Sa D E E: prıma ankündigt: der erste eil werde 1n zeıtlicher Folge

Bekehrung und Leben des Heıligen schildern („historiae
ordinem servat“). W ie froh wären WIr, WeNnn diese Zusage
ausgeführt worden wäre! Stat dessen bricht dıe chrono-
logische Schilderung schon mıt dem Jahre ab, un
erst im etzten Kapıtel erscheıint als nächstes sicheres Datum
Weihnachten 2923 Kür dıe Zwischenzeıt aber gibt Thomas
eıne 711 grölsten Teile zeıitlich ungeordnete Summe VOlN

Mitteilungen un STa erwünschter klarer Kunde häuft
unNns T die Schwierigkeiten hinsichtlich der dunklen (4e-

schichte des Ordens ın einem ersten Jahrzehnt. Wie
hätten WITr nähere Auskunft über die KEntwicklung der (te-
meinschaft AUS OoOseren Formen festerer Organısation,
ber che Leıtung des Ordens un ber dıe Generalkapitel,
ber dıe  A Anfänge der Klarıssen un: der Tertiarıer, ber
den Begınn der auswärtigen Missionen Hs W. ber keinen
Ccheser Punkte gibt 'T”’homas eine beifriedigende Auskunft

E eingehender Bericht scheint nıcht 1m Zwecke sel1ner Arbeit
gelegen haben Man kann 6S mıt einer andern KRichtung
seiner Absichten erklären; aber mıiıt solchen mehr erbau-
lichen als historiographischen Zwecken Jäfst sich doch nıicht
entschuldigen, dafls T ’homas auch dıe Kreignisse Von 1219/1220

® m'
;  }

die Krisis des Ordens 1n talıen während Franzens Auf-
Man würdeenthait 1m Orient vollkommen verschweigt.

jer eine YTendenz vermutfen E  en, WEeNnNn e]ıne solche nıcht
grundsätzlich abzulehnen ware und WL nıcht die ıta
secunda und ebenso das Speculum Perieectionis und die
Legenda trıum Socjiorum ! ın gleicher W eise darüber
schwiegen. 1r sind ber diese Vorfälle freilich 1Ur durch
Jordanus de ano0 (n 13—15 unterrichtet, aber ist
denkbar;, dafs dıjese Kreignisse erfunden haben sollte.
W ar für Thomas nıcht der Krwähnung wer(i, WAas in der
Geschichte des Ordens stark Kpoche gemacht, Was die
Rückkehr Franzens AUS dem Oriıent, die estere Organisation
der (Gremeıinschaft, dıe Krwählung eines Kardınalprotektors
und die Abfassung einer Regel ZUTF Folge gehabt
hatte? Kıs läfst sich der Verdacht nicht abweisen, dafls
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Thomas sowohl 1228 W1e 1247 gemeınsam mıt den (+@enossen
des Heiligen diese Episode der Ordensgeschichte iın ihrer
Veranlassung wenıgstens für unerfreulich gehalten hat,
dals er heber davon schwıeg. Das ıld des Heiligen sollte
möglichst ungetrübt erscheinen eınNe Parteilichkeit ‚ weıt
eher für als den Heiligen! Dann hat auch hierbei
der erbauliche Z weck über die ZENAUC biographische Dar-
stellung gesiegt. Und das ıst der Gesamteindruck, den 1Nnan

schliefslich doch VvVvon der ıta prıima hat S1e ist 0Na fide
geschrieben , aber neben ıhren mancherleı begreiflichen
Mängeln steht als stärkster Kinwand, dafls S1e offenbar iın
erster Linie erbaulichen Z wecken dienen sollte.

E1ILEsCHhr., K.-G, XXIV, y Ä


